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Ueber Nacht!
'/.eppelin-Skizze von Georg Müller-Heim, Dresden

Nun konnten sie ruhig einschlafen, der Roland und die
Brigitte. Der Vater hatte ihnen, bevor er die Mutter und sie
heut abend zum Abschied gekiisst hatte, gesagt, dass es

morgen noch nicht mit dem „Zeppelin" in den Krieg gehe.
Erst miissten noch ein paar Probefahrten gemacht werden.

Ach Gott, wie hatten sie sich früher immer gefreut, wenn
das grosse Luftschiff ihnen zu Hiiupten über den Rhein
geflogen war. Da hatten alle auf der Strasse die Hälse gereckt,
und zu den kleinen Freunden und Freundinnen im Park hatten
Roland und Brigitte gesagt: „Wisst ihr denn, wer da oben

fliegt? Unser Vater! Der ist Kommandeur, und wenn er
irgendwo landet, da bringt er uns immer etwas mit!" Ganz
stolz waren die Geschwister unter den bewundernden Blicken
ihrer Gespielen geworden.

hinüber nach dem Flugfeld, wo man jetzt die letzten Zu-
riistungen zum Aufstieg traf. Auf eine Stunde nach Mitternacht

war der Aufstieg festgesetzt. Zu heissem Gebet schlössen
sich die Hände der Frau zusammen. Viele Frauen in Deutschland

flehten wohl zur gleichen Stunde um das Leben des
geliebten Mannes. Aber keine hatte grössere Sorge als sie.
War der Dienst eines Luftschiffers im Frieden schon gefährlich

genug, wieviel mehr denn im Krieg! Zurück gingen
ihre Gedanken zu dem Tage, da er ihr gesagt hatte, er habe
sich zum Luftschifferbataillon gemeldet. Wie hatte sie ihn
damals gebeten, doch um der Kinder willen Er aber war
fest geblieben bei seinem Entsehluss ; die Luft war sein
Element, in dem er sich wohl fühlte. „Eine Soldatenfrau darf
keine Angst haben!" Da hatte sie sieh drein finden müssen.

Brücke zwischen Horn und Rorschach Phot.: Burkhardt, Arbon

Da war der Krieg gekommen und in den Köpfchen der
Kleinen war so etwas wie ein Ahnen aufgestiegen, dass das
Fliegen im Luftschiff über der Schlacht doch eine recht
gefährliche Sache sei. Warum denn wäre sonst die Mutter so
anders als früher, so still und gar nicht mehr zu Spässen
aufgelegt! Und manchmal hatte sie gar wohl verweinte Augen.
Und nach jedem Gebet mussten sie bitten: „Beschirm' auch
unsern Vater und bring' ihn gesund zu uns zurück!" Heute
abend hatte der Vater lange Zeit mit der Mutter gesprochen;
das war den Kindern aufgefallen. Aber es ging ja noch nicht
in den Krieg. Da konnten sie ruhig schlafen

Im Zimmer nebenan sass eine einsame Frau am offenen
Fenster; wie hätte sie denn schlafen können in dieser Nacht,
in der der Vater ihrer Kinder die gefährliche Fahrt in Feindesland

antrat! Unverwandt blickte sie ins Dunkel der Nacht,

Langsam verstrichen die Viertelstunden Plötzlich
schreckte sie auf. Ein wohlbekanntes Geräusch war an ihr
Ohr gedrungen und hatte sie aus dem Halbschlaf geweckt.
Das war das Surren von Propellern Aus der Nacht drang
es herüber, kam näher und näher So machte er's also
doch wahr, was er am Abend versprochen hatte: er steuerte,
das Schiff über das Haus hinweg, das sein Liebstes barg.
So sehr sie die Augen anstrengte, nichts war zu sehen; sie
ahnte nur, dass da oben der Mann war, den sie nicht zu
verlassen geschworen hatte, bis dass der Tod sie scheide. Nun
Hess sie ihn allein in Nacht und Grauen ziehen. 0, wie grausam

ist der Krieg!
Als das Surren im nächtlichen Dunkel verklungen war, ging

sie mit müden Schritten zu den Betten der Kinder, kniete
nieder davor, und ihr Kopf sank erschöpft auf gefaltete Hände
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Ueber bàckt!
/.eppelin-Zkixxe von Osorcr 1)>es6en

Dun konnten sie rudig einsedlaken, der Poland und die
Lrigitte. Der Vater datte idnsn, bevor er clie iVlutter und sis
Kent abend xum /cbsedied geküsst datte, gesagt, class es

morgen nocd nicdt mit dem „Zeppelin" in cten Krieg gede,
brst müssten noed ein paar probekakrten gemaedt verden,

Hcd Nott, vie katten sis sied krüker immer gskreut, venn
cias grosse Luktsediki idnen Däupten über cien pdein ge-
klonen var. Da datten alls auk cler Ltrasse clie Dälss gereckt,
unci ^'u cien kleinen breunclen unci breundinnsn im park datten
Poland unci krigitte gesagt: „Wisst idr cienn, ver cla oben

iliegt? Unser Vater! Der ist Kommancleur, unci wenn er
irgendwo lancist, cla bringt er uns immer etvas mit!" Dan?
stol? varen clie Desedvister unter cien bevunderndsn klicken
idrer Despislen gsvorden.

kinllksr naed clem blugkeld, vo man ^et/.t clie letzten Xu-
rüstungsn ?um Mristieg trak, /cuk eine Ltcurcie naed Nitter-
naedt var dsr/cukstieg kestgessDt, Xc> keissem Liebst sediossen
sied clie Dände cler brau Zusammen. Viele brauen in Deutsek-
lanci klebten vodl ?ur gleicden Ztunds um clas Leben cles

geliebten Nannes, 3-ber keine datte grössere 8orge als sie.
War cler Dienst eines Luktsediikers im brisden sedon gekadr-
lied genug, wieviel msdr clenn im Krieg! Xurüek gingen
idre Dedanken ?u clem läge, cla er idr gesagt datte, er dabe
sied ?um Luktsedikkerbataillon gelneldet, Wie datte sie idn
clamais gebeten, cloed uin cler Kincler villen br aber var
kest geblieben bei seinem bntsedluss ^ clie bukt var sein bis-
ment, in clem er sied vodl küdlte, „Line 8oldatenkrau clark

keine ikngst daben!" Da datte sie sied clrein kinclen müssen.

IZiiicke ?7vi3clic:n lUoiii und korsck^clr IZuikIuudt, àrknn

Da var cler Krieg gekommen unci in clen Köpkeden cler
Kleinen var so etvas vie ein Mmen aukgsstiegsn, class clas

blieben im Luktscdikk über cler Zcdlacdt cloed eine rscdt gs-
kädrliede Laeds sei. Warum clenn värs sonst clie IVlutter so
anclers als irüder, so still unci gar nicdt medr ?u 8pässen
auigslsgt! Und manedmal datte sie -rar vodl vervsints Xugsn.
Und naed ^sclem Debet mussten sie bitten: „kesedirm' auck
unsern Vater cmcl bring' idn gesund ?u uns ?urück!" Deuts
abend datte cler Vater lange Xeit mit der IVlutter gesproeden;
cias var cien Kinclsrn aukgekallen. VVber es ging ^a noed niekt
in cien Krieg. Da konnten sie rudig sedlaien!

Im Ximmer nebenan sass eine einsame brau am oikenen
benster; vis dätte sie clenn sedlaken können in clieser Daedt,
in cler cler Vater idrer Kincler clie gekädrlicke badrt in beinclss-
land antrat! Unverwandt blickte sie ins Dunkel cler Daedt,

Langsam verstricken clie Viertelstunden plöt/died
sedreckte sie auk, bin vodlbekanntes Deräcised var an idr
Ddr gedrungen unci Inatte sie aus clem Dalbsedlak geweckt.
Das var clas Zurren von Propellern Mis cler Daedt drang
es derüber, kam nälier unci näder 80 maedte er's also
cloed vadr, vas er am /-bend versproedsn liatte: er steuerte
clas Zckikk über clas Daus dinveg, clas sein Liebstes barg,
80 sekr sie clie Migen anstrengte, niedts var ?u seden^ sie
adnte nur, class cla oben cler iViann var, cien sie niedt ?u ver-
lassen gesedvoren datte, bis class cler lod sie sedeicle. Dun
liess sie idn allein in Daedt uncl (Zrauen mieden. D, vie grau-
sam ist cler Krieg!

Ms clas Zurren im näedtlicden Dunkel verklungen var, ging
sie mit müclen Zedritten ?u clen Letten cler Kincler, kniete
nieder davor, cmcl idr Kopk sank ersedöpkt auk gekaltete Dände
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Mehr als 2000 Meter hoch über der belagerten Festung
trieb ein grauer Schatten. Einen weiten Halbkreis um die
Stadt hatte das Luftschiff beschrieben, gegen den leichten
Wind. Nun Hess es sich mit abgestellten Motoren rückwärts
treiben, geradewegs auf die nichtsahnende Festung zu.
Vereinzelte Lichter da unten kennzeichneten den Bahnhof, den
Marktplatz, das Ufer des Stromes. Hier musste die Munitionsfabrik

liegen. Die galt es zu zerstören ; so hatte die Aufgabe
des Oberkommandos gelautet.

„Alles bereit?" wandte sich der Kommandeur an den

Oberleutnant, der eben durch den Laufgang gekommen und
in die vordere Gondel niedergestiegen war.

„Fertig zum Abwurf, Herr Hauptmann!"
Noch einmal ein Blick auf die vom Schein der

abgeblendeten Taschenlampe erhellte Karte. Dann ein kurzer
Druck auf den Knopf der elektrischen Klingelleitung
Im fahlen Schein des aufdämmernden Morgens löste sich ein
dunkler Gegenstand von der hintern Gondel nun ein paar

wenige Sekunden danach eine furchtbare Explosion,
Feuergarben sprühen auf, und ein Zittern ist in der Atmosphäre,
dass das Luftschiff schwankt.

Die beiden Offiziere wechseln einen schnellen Blick. Das
Werk ist getan. Und während da unten immer noch eine
Explosion der andern folgt, wendet oben der graue Schatten
und entschwebt in der dämmernden Ferne, ehe sich noch die
ersten Flugzeuge zur Verfolgung vom Boden erheben

In die von der Morgensonne bestrahlte Stadt am Rhein
dringt das Surren von Propellern und weckt die Schlummernden,

zu denen der Schlaf erst in später Stunde kam. Da steht
am offenen Fenster eine Frau, den Blick über das Luftschiff
hinaus dankend zum Himmel gerichtet. Noch vergeht eine
Stunde, da halten sich zwei umschlungen, und zwei
Kinderstimmen jubeln durch's Zimmer:

„Vati, der Vati ist da! Vati, fährst du heute?"
„Ich bin schon gefahren!"
„So früh? In der Nacht?"

Sekunden atemlosen Schweigens, dann ein feuriger Schein tief
unten aus dem Dunkel, und jetzt ein donnerähnlicher Knall.

Mit Fernstechern verfolgten die beiden Offiziere, über den
Rand der Gondel geneigt, die Wirkung der Bombe. Sie musste
ein arges Zerstörungswerk angerichtet haben. Aber die Fabrik
war nicht getroffen. Das hatten sie erkannt. Darum noch
einmal den Versuch unternommen. Langsam war das
Luftschiff davon getrieben. Jetzt sprangen die Motore an und mit
sausenden Propellern ging's vorwärts. Eile ist geboten. Schon
blitzen da unten Lichtkegel auf und huschen durch die fahle
Dämmerung. Und wieder ein dunkles Etwas, das sich von
der hintern Gondel trennt. Ein Bersten in der Tiefe, und

„Ja, Kinder!" Seine Hände gleiten über die beiden blonden
Scheitel, unter denen zwei Paar Kinderaugen voll Spannung
an seinen Lippen hängen.

„Und hast du uns was mitgebracht?"
Da sehloss die Mutter die kleinen Hemdenmätze in ihre

Arme und sagte, jubelnd unter Tränen: „Sich selber hat er
uns wieder mitgebracht, ihr Kinder! Und das soll er, so Gott
will, immer tun!"

Der Roland und die Brigitte verstanden zwar nicht recht
was die Mutter meinte; aber sie waren's zufrieden. Sie konnten
auch gar nicht viel nachdenken; denn der Vater drückte sie
so fest an sein Herz, dass es ihnen fast wehe tat

W. Schneider & Cie., Buchhandlung, St. Güllen
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IVIckr à 2000 Neter lioeli über ber belupterten l'estriupt
trieb élu ^rulier Lckutten. kinen veiten klulkkreis uni bie
Ltubt Kutte bus kuktsckikt desclrrieben, z^s^en ben leickten
VVinb. Kun liess es sick mit ukz;estsllten IVIotoren rückivürts
treiben, pisrubervezrz uuk bie niclrtsuknenbe besinnet xii. Ver-
einleite kickter à unten kennxeicknstsn ben kuknkok, ben

IVIurktplutx, bus Oker bes Stromes. klier musste bie Munitions-
kubrik liefen. Oie Ault es xu xerstören ; so Kutte élis Wrik^ube
bes Oberkommunbos Aeluutet.

„?Vlles bereit?" wunbte sieb ber Kommunbeur un ben

Oberleritnunt, ber eben bureb ben kuuiAUNA gekommen unb
in bie vorbere Oonbel nieber^estie-ren vur.

„kertizr xum ^bvvnri, Klerr kluuptmunn!"
block einmul ein klick uuk bie vom Lckein ber ub^e-

blenbsten 'kusckenlumps erbellte Kurte. Ounn ein kurxcr
Orrick uni ben Knopk ber elektriscksn KlinAelleituni;
Im iublen Lcbein bss uulbümmernben klor^ens löste sieb ein
bunkler Oe^enstunb von ber bintern Oonbel nun ein puur

rveni^e Leknnbeii bunueb eine kurektbure kxplosion, keuer-
Würben sprüken unk, nnb ein bittern ist in ber r^tmospküre.
buss bus kultsckikk sekvvunkt.

Oie keiben Okkixiere rveckseln einen sebnellen klick. Ous
Werk ist uetun. Onb vükrsnb bu unten immer noek eine
kxplosion ber unbern kol-rt, ^--enbet oben ber ^ruue Lebutten
unb entsebivebt in ber bümmernben berne, ebe sieb noeb bie
ersten KIuAxeu^e xur VerkolZun^ vom Koben erbeben

In bie von ber lVlorK-snsonne bestrublte Ltubt um Kkeln
bringt bus Lurren von kropellern nnb rveckt bie Leklurnmern-
bsn, xu benen ber Lebluk erst in spüter Ltnnbe kum. Ou stebt
um okkenen kenster eine brun, ben klick über bus kuktsckikk
binuus bunkenb xum Kümmel Aericktet. block vergebt eine
Ltnnbe, bu Kulten sieb xvvsi umscklunAen, nnb xrvei Kinber-
stimmen jubeln burck's Zimmer:

,,Vutl, ber Vuti ist bu! Vuti, kübrst bu beute?"
„leb bin sebon ^ekukren!"
„Lo trüb? In ber b'uckt?"

Lekunben utemlosen Lebvveiuens, bunn ein kenri^sr Lebein tiei
unten uns bem Ounkel, unb tetxt ein bonnerübnlieber Knüll.

IVIit kernstscksrn verlol^ten bie beiben Okkixiere, über ben
kunb ber Oonbel Aensi^t, bie Wirkung ber kombe. Lie musste
ein ur^es ksrstörunAzrverk unuericktet buben. VVber bie kubrik
vur nickt ^etrokien. Ous Kutten sie erkunnt. Ournm noek
einmul ben Versuck unternommen, kun^sum rvur bus bukt-
sekikk buvon Aetrisben. ^etxt Sprüngen bie Klotore un unb mit
suusenben kropsllsrn Ainu's vorvürts. Kile ist geboten. Lekon
blitxen bu unten kicktkeugl unk unb kuscken burek bie kukle
Oümmerunr;. Onb rvieber ein bunkles ktrvus, bus sieb von
ber bintern Oonbel trennt, bin kersten in ber üieke, unb

,,^u, Kinber!" Leine klünbs gleiten über bie beiben blonben
Lckeitel, rmter benen xvvei kuur Kinberuu^en voll Lpunnuu^
un seinen Kippen Kunden.

„kknb bust bu uns rvus mit^ebruckt?"
Ou sekloss bie IVIutter bis kleinen klembenmütxe in ikre

rkrme unb su-rte, ^kibelnb unter ürünen: „Lieb selber but er
uns vieber mitKebruckt, ikr Kinber! Onb bus soll er, so Oott
rvkll, immer tun!"

Oer Kaluub unb bis LriZitte verstunben xvur nickt reckt
vvus bie IVIutter meinte; über sie vursn's xukrisben. Lie konnten
uuck Aur nickt viel nuckbenken; benn ber Vuter brückte sie
so lest un sein Oer?, buss es iknen tust rveke tut

ìì (vs/à?
T'à/z/zon â // ÌVsc/?/c>/c/^k vo/? I.. .V S/, ksorr/isr-è. 6

/uc/e/tLi/cTiäs/t - Xàc/s/csk/e/? u/?c/ Xk/oc/sZ/às/u/-, Ko//s/?s/!c/Z)ücZ?s/'
Arsà. ^luZvvs/i/àc/llNAen O/snk/s/?.

Me RorWaàer Keinigungî Nnstall. tkarleî vloli
kì klsubgutsn^ köbsn, ^snstsr unb gun?s Woknungsn ü ibsuptstrssZö 24 n l'slspkon 4.Z2
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